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Im März nimmt man den Winter nicht mehr ernst. Man traut dem Eis über dem sprudelnden Bach und den Schneefetzen
auf den dürren Wiesen keine Beständigkeit mehr zu. Man glaubt der singenden Amsel und den warmen Sonnenstreifen.

Platz für den Frühling
Ich, einer von Tausenden, behaupte trotz den unzäh-

ligen Skifahrern, die glauben, nicht ohne Pulverschnee
und Schneehalden leben zu können, und die dem zusain-
mengeschmolzenen Schnee auf die höchsten Bergspitzen
nachhasten, daß einem im März die Schneehaufen auf
Wiesen und Dächern gut und gern gestohlen werden
können. Man erwartet in dieser Jahreszeit vom Winter
nichts anderes, als daß er seine weißen, zerrissenen Lei-
chentücher flink zusammenraffe und für mindestens sie-
ben Monate restlos verschwinde. Sehnsucht nach Wärme
und neuem Leben macht uns den Abschied leicht. Doch

wenn die Regie nicht klappt, wenn sich der Winter nicht

an das Drehbuch der Jahreszeiten, an den Kalender hält
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und immer und immer wieder das grüne Wachstum über-
fällt? Auf die Länge kann er uns doch nicht täuschen.
Seine Eisbrocken behaupten sich nur noch in den abwen-
digsten Schattenlöchern. Die Amsel besingt auch hier
über den gurgelnden Schmelzwassern den Einzug des

Frühlings.
Frohgemut greift nun auch der Mensch ein, um die

letzten Winterspuren zu beseitigen und überall in Feld
und Hof dem ungestümen Werden Platz zu schaffen. Er
klettert auf die Bäume, stutzt und säubert sie von totem
Geäst, er beschneidet die Büsche, zieht die Egge durch
vermodertes Gras und lockert den Acker für die kom-
mende Saat.

Wanderer, verpasse auch du den Aufbruch der Natur
nicht! Schaffe Platz in dir für den Frühling. Schäl' dich
nicht nur aus dem Winterüberzieher, schäl' dich wenig-
stens einmal in der Woche aus der Alltagshetze und er-
lebe den Wechsel der Jahreszeiten. Die wärmenden Son-

neu strahlen über dem dürren Gras, die sprudelnden
Bäche, die lockern Erdschollen in den Gärten, von
Sehneeglöcklein übersät, werden dein verbocktes Gemüt
zauberhaft beschwatzen. Schäme dich aber nicht der wie-
dererwachten Gefühle, die deine pessimistische Welt-
betrachtung zum Schmelzen bringen. Genieße das Glück,
das die Vorboten des Frühlings in deine Seele träufeln.

st.

Frohgemut greift auch der Mensch ein, um die
letzten Winterspuren zu beseitigen. Er klettert *

auf die Bäume und befreit sie von totem Geäst.

Mutter kann es nicht sehen, daß auf der Landstraße
vor ihrem Hause noch einige Eiskrusten der warmen
Sonne Trotz bieten. Sie holt die Hacke und kratzt die
hartnäckigen Uebcrbleibsel weg. Platz für den Frühling

Die Märzsonne weckt auch das Wasser der Seen.
Der Bootsvermieter zerrt die Boote aus dem Schup-
pen und frischt sie zu farbenfreudigen Dingen um


	Platz für den Frühling!

